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16                                Jungscharzeltlager 2024                     
                                                            vom 24. bis 29. Mai auf der Stockensägmühle

Wir werden in die Welt der Goldgräber eintauchen und uns mit den 
Gleichnissen Jesu beschäftigen. Auf dem Programm stehen unter 
anderem Geländespiele, ein Aus�ug und Lagerfeuerabende.
 

Der Zeltplatz Stockensägmühle liegt an einem Bach im Wald in der Nähe von Ellwangen. 
Dort werden wir sechs spannende Tage verbringen. Geschlafen wird in geräumigen 10-Personen-Zelten.
Zum Freizeitgelände gehört ein Freizeitheim mit Waschräumen und WCs. Die Leitung übernimmt ein 
Mitarbeiterteam, das bereits viel Erfahrung bei der Dor�reizeit und bei Jungscharen gesammelt hat.

Anmelden können sich Jungen und Mädchen von 
9 bis 13 Jahren (3. – 7. Klasse) bis 21. April 2024.
Dazu einfach die Anmeldung im Jugendbüro 
abgeben. 
Die Kosten für Verp�egung, Unterkunft, Programm 
und Fahrt belaufen sich auf 200 €.
Anmeldungen sind im Gemeindehaus im Jugend-
bereich und am Schriftenständer sowie in der 
Kirche und im Gemeindebüro zu bekommen.

Wir freuen uns auf zahlreiche Anmeldungen und eine schöne und unvergessliche Zeit.
Bei Fragen bitte einfach bei Jan Grünwald (Tel. 92 00 18) melden.

Entsetzt euch nicht! Ihr sucht Jesus von Nazareth, den 
Gekreuzigten. Er ist auferstanden, er ist nicht hier! 
       Markus 16,6

Im Vergleich zu Ostern war Weihnachten nur ein Kindergeburtstag!

Da kommen drei Frauen, gute Bekannte von Jesus, zum Grab und wollen ihn einbalsamieren, da dafür die 
Zeit zwischen seinem Tod und dem Sabbat zu kurz gewesen war. Frühaufsteherinnen, deren Herz Jesus 
erobert hatte. Erstaunt stellen sie fest: Der riesige Grabstein ist weggerollt und ein Engel sagt wohl die 
alles entscheidenden Worte der Bibel: Jesus von Nazareth, den Gekreuzigten, den sucht ihr. Aber er ist 
nicht hier! Er ist auferstanden! Zunächst sind die Frauen ängstlich. Was ist hier passiert? Auch heute ist 
diese Tatsache der Auferstehung der Dreh- und Angelpunkt und sehr oft auch die große Streitfrage der 
Menschen. Dabei ist jenes Ereignis historisch wasserdicht belegt, und mehr noch: Jeder, der Jesus Christus 
persönlich kennengelernt hat, der weiß, dass es keine Fake News sind, sondern - HALLELUJA - die beste 
Nachricht aller Zeiten: Der Herr ist wahrhaftig auferstanden! Text: Susanne Klotz
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Gemeindefahrt zu den Krippen von Sieger Köder

Dass Weihnachten noch nicht weit zurücklag, demonstrierte die winterliche Kälte beim Gemein-
deaus�ug in die Heimat von Sieger Köder. 58 vorwiegend Ältere aus den evangelischen und katho-
lischen Kirchengemeinden Steinheim und Söhnstetten machten sich mit einem Omnibus der 
Firma Kutzner aus Eschenbach bei Göppingen auf in den nebelverhangenen Nordwesten von 
Ellwangen. Dort in den Kirchen von Rosenberg und Hohenberg war zwischen 1975 und 1995 der 
bekannte Künstlerpfarrer tätig. Die Steinheimerin Claudia Maier hat jahrelang dort im Virngrund 
gelebt und hautnah miterlebt, wie der 2015 verstorbene Köder die Gemeinden geprägt hat.

Vier bekannte Krippendarstellungen waren das Ziel der 
Reisegruppe um Claudia Maier. Alle vier stammen nicht 
von Sieger Köder selbst, sondern aus der Hand Jugendlicher 
und Frauen an den jeweiligen Orten. Sieger Köder wirkte als 
Anleiter, Inspirator und Ermöglicher – war er doch vor seiner 
Priesterweihe Kunstlehrer in Aalen. So sehr die Krippendar-
stellung wie eine Reihe weiterer Kunstwerke in der Rosenber-
ger und Hohenberger Pfarrkirche Köders Handschrift trägt, so 
sehr sind es doch Originale der jeweiligen Menschen aus den 
Orten. Fliegende Engel aus Pappmaché wirkten als Blickfang. 
Die klassischen Krippendarstellungen waren sehr wohl vor Ort 
geholt: So kommen dort nicht nur Hirten und Weise aus dem 
Morgenland zum Kind in der Krippe, sondern auch Jakobus-
weg-Pilger, Waldarbeiter aus der Virngrund-Landschaft und 
ein ganzer Zirkus.

Zirkus gehört ohnehin zu den Leidenschaften des einstmaligen Rosenberger Priesters Köder, erläuterte 
Hedwig Ernsperger von den Landfrauen Hohenberg – eine alte Freundin von Claudia Maier, die die 
Führung vor Ort übernahm. Und ein Zufall sei es noch nicht einmal, dass die Zirkuswagen die Aufschrift 
„Roncalli“ trugen: Zum einen ein weltweit bekannter Zirkus – zum anderen der bürgerliche Name von 
Johannes XXIII., der von 1958 bis 1963 nur knappe fünf Jahre Papst war und sich in dieser Zeit außerge-
wöhnlich um Ökumene und Volksnähe der katholischen Kirche bemüht hatte – Anliegen, die auch Sieger 
Köder am Herzen lagen. 

Mit ruhiger Hand und viel Humor steuerte Stefan Arnold das Flaggschi� der Firma Kutzner für die Reisegruppe durchs Land.

Auch der Zirkus Roncalli gastiert bei der Krippe in der Rosenfelder 
Pfarrkirche – und erinnert an Papst Johannes XXII.



Auch ein Drehorgelspieler aus Pappmaché, der nach Münzeinwurf Weihnachtslieder zum Besten gab, 
gehörte in Rosenberg wie auch Hohenberg zum Inventar. Auch im Blick auf künstlerisches Können war 
Köder volksnah: Wer mit Teig umgehen könne, der komme auch mit Pappmaché klar, ermutigte er 
einstmals die Hausfrauen seiner Gemeinden. Mit Erfolg, wie sich die Reisegruppe überzeugen konnte. 
Denn die Figuren bewiesen beeindruckende Ausstrahlungskraft.

Bus und Busfahrer forderte bis ins Letzte der hohe Berg von Hohenberg, auf dessen Gipfel auf 
570 Meter Höhe umgeben von einem Friedhof die Jakobuskirche wie eine Burg thronte. Die steile 
schmale Straße zur Kirche war von Bäumen und einem Kreuzweg gesäumt, und auch die Herberge für 
Jakobuswegs-Pilger neben der Kirche, ein ehemaliges Pfarrhaus, war künstlerisch gestaltet, 
wenn auch der eisige Nebel die normalerweise faszinierende Aussicht vom Gipfel blockierte. 
Die Krippendarstellung in der dunklen, dezent und stilvoll beleuchteten Kirche begannen im 
wahrsten Sinne des Wortes bei Adam und Eva über die Arche bis hin zu den alttestamentlichen 
Propheten, die immer wieder die Geburt eines Retters ankündigten.

Aufwärmen konnten sich die Fahrtteilnehmer anschließend bei Ka�ee und Kuchen als Gäste der 
Hohenberger Landfrauen im ehemaligen Schulhaus Hohenberg. Zwei kleinere Krippen in Form eines 
Altars gab es dann in den Mini-Kapellen in Hütten und Hinterbrand auf dem Rückweg zu besichtigen. 
Ein Hüttener Engel hielt kleine Original-Orgelpfeifen in der Hand, während die Hinterbrander 
„Bretterkrippe“ an Guckkasten-Bühnen mit verschiedenen Schichten aus Pappe erinnerte, durch die 
Figuren und Kulissen dargestellt wurden.

Dass mit Stefan Arnold ein mit dem Pfarrer durch eine Patenschaft familiär verbundener Fahrer am 
Omnibussteuer saß, bescherte der Fahrt manche amüsante Momente, die nach zügiger Rückfahrt 
über die Bundesstraße am frühen Abend in Steinheim und Söhnstetten wieder endete.

23

Text & Fotos: Georg Ste�ens

Besuch aus Pappmaché an der Krippe beim Jesuskind in der Rosenberger Pfarrkirche. 
Auch ein für Sieger Köder typischer Elefant darf nicht fehlen.
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Bestattungen:
Steinheim
  17.11.  

  22.11.  

  24.11.  

  28.11.  

  04.01.  

  09.01.  

  16.01.  

  19.01.  

  19.01.  

  22.01.  

 
Söhnstetten

  26.10.  

  24.11.  

Jesus sagt:
Ich bin die Auferstehung und das Leben. 

Wer an mich glaubt, der wird leben, auch wenn er stirbt. 
Johannes 11,25

EKD-Datenschutzgesetz:
Amtshandlungen (Taufen, Kon�rmationen, kirchliche Trauungen und kirchliche Bestattungen) 

werden regelmäßig gemäß §§ 13 Abs 1 Nr 1,5 DSG-EKD verö�entlicht. Gemeindemitglieder, die 

mit der Verö�entlichung ihrer Daten nicht einverstanden sind, können dem 

Kirchengemeinderat oder dem Pfarramt ihren Widerspruch schriftlich mitteilen. Die Mitteilung 

muss rechtzeitig vor dem Redaktionsschluss vorliegen, da ansonsten die Berücksichtigung des 

Widerspruchs nicht garantiert werden kann.
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